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vom Finsteraarhorn auf die Fiescherhörner. Aleischhorn und Grcss-Grünhcrn Die Unteraarhütte
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nicht nachgesucht hat, verfügt der Re-
gierungsrat die Einstellung der Arbeiten.

— Die bernische Regierung richtet an den
Bundesrat ein Schreiben, in dem er sich
gegen die zugemuteten Zwangsrodungen
auflehnt mit der Versicherung, seine Be-
strebungen zur Landbeschaffung durch
Rodungen fortzusetzen.

7. Juni. Trüb beschliesst die -Gründung ei-
nes Gemeindeverbandes für Berufsbera-
tung.

8. Juni. Die Schulen von Sumiswald führen
eine Tannzapfenaktion zur Beheizung
der .Schulzimmer während des Winters
durch.

—- In Müntschemier geht ein Störballon nie-
der, der mutmasslich von den Invasions-
truppen in 'der Normandie stammt.

— Baggwil bei Seedorf erklärt die Bekamp-
fung der Feldmäuse für das ganze Schul-
gebiet obligatorisch.

9. Juni. Die Kirchgemeindeversammlung
Langenthal beschliesst die Erstellung ei-
nes Kirchgemeindehauses und spricht
gleichzeitig einen Kredit von 17 000 Fr.

— An verschiedenen Orten, so in Melchnau
wird -der Koloradokäfer in den Kartof-
felpflanzungen festgestellt.

— Die zuständigen Organe des Bundes und
des Kantons Bern erklären sich ausser-
Stande, die Verluste der Lokalbahn Glo-
velier-Saignelégier zu decken.

— In Courtelary wird ein Landwirt beim
Abladen eines Karrens von einem Seil
am Hals getroffen. Nach einer Stunde
stirbt er an grossem Blutverlust.

10. Juni. In Interlaken geht man daran, in
das Reklamewesen eine neue Ordnung
von behördlicher 'Seite zu schaffen.

er- Das Panorama von Thun, das von dem
1758 in Säckingen geborenen Marquard
Wocher, Maler, Kupferstecher und Ra-
djerer ..in „IJorm. jines Rundgemäldes er-
stellt wurde, soll wieder zu Ehren ge-
zogen werden.

— Langnau begeht sein Schulfest mit Sig-
nalschüssen, Umzug, geistlicher An-
spräche und Blumenschmuck des Dorfes.

STADT BERN
4. Juni. Der Berner Frauenchor Länggasse

bereitet anlässlich des Eidg. Singsonn-
tags gemeinsam mit dem Frauenchor
Grenchen und dem Frauen- und Töch-
terchor Burgdorf den Insassen des Be-
zirksspitals Jegenstorf durch Gesang
viel Freude.

— Der Männerchor Konkordia wählt Muri
zu einem Platzkonzert, an dem der Män-
nerchor und der Frauenchor Muri mit-
wirken.

5. Juni. Die Soziale Fürsorge macht auf die
Tannzapfenaktion aufmerksam und for-
dert die Bevölkerung auf, dieses nicht
rationierte Heizmaterial für den Winter
zu beschaffen.

6. Juni. Nach einer Mitteilung des Sta-
tistischen Amtes zählte die Stadt Bern
am Ende des Monats Mai 132 863 Ein-
wohner gegen 131077 im Vorjahr.

— Im 1. Vierteljahr 1944 betrug die Zahl
der Eheschliessungen 235 gegen 224 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

— f in Bümpliz Hans Marti, Primarlehrer,
im Alter von 50 Jahren.

7. Juni. An der Universität wird Lektor
Dr. Högl zum Honorarprofessor beför-
dert.

8. Juni. Von behördlicher Seite mahnt man
zur Einschränkung im Wasserverbrauch.

9. Juni. Im Bahnhof Bern gerät der 44jäh-
rige Rangierarbeiter Ernst Iseli unter die
Räder eines Wagens, wobei ihm beide
Beine abgeschnitten werden.

Das
ww ir waren an einem unendlich heissen

Augusttage Samstag früh in Bern mit dem
ersten Zug aufgebrochen und stiegen nun
langsam, schwerbepackt und schwitzend
zuerst durch einige Weiden und dann
durch Wald dem kleinen Bergwirtshaus
der Bäregg ob Grindelwald zu, Zwar gpen-
dete das Waldesinnere etwelchen Schutz
vor den Sonnenstrahlen, eigentliche Kühle
aber umfing uns nicht. Und als wir dann
aus dem Schatten wiederum in den Son-
nenschein traten und den dort einer Fels-
wand entlang sich windenden Weg weiter
empor uns mühten, hat wohl mehr als
einer innerlich die Bergsteigerei ver-
wünscht. « Und das sollen Ferien sein! »

Eine köstliche Stunde vor dem Bäregg-
Wirtshaus entschädigte uns aber bald ein-
mal für die Mühen des Aufstieges, der ja
stets der mühsamste und beschwerlichste
einer grösseren Bergfahrt zu sein pflegt.
Ringsum lagen die Berge im strahlenden
Sonnenglanz und der weite Kessel des
Eismeeres präsentierte sich wieder einmal
aufs Schönste in seiner einzigartigen
Pracht und Wildheit. Der Blick auf die
steilen Flanken der Fiescherwand begleitet
den Wanderer weiter auf dem ganzen
Wege zur hoch im Tale liegenden Strahl-
egghütte der Sektion Basel des Alpenklubs.
Eine mit Eisenstiften gespickte Felswand
stellt sich in den Weg und mit Hilfe dieser
Erleichterungen gewinnt man rasch an
Höhe, und bald erreichen wir die kleine,
an grosse Blöcke geduckte Schwarzegg-
hütte, von wo äüs wir über den flachen,
apern Gletscher rasch das Ziel des Tages
gewinnen, die Strahlegghütte.

Hier herrschte reges Leben; denn der
wolkenlose Tag hatte eine ansehnliche
Zahl von Bergsteigern heraufgelockt, so
dass der Hüttenwart alle Hände voll Ar-
beit erhielt. Gegen Süden hin türmen sich
die zerrissenen Eismassen des Finsteraar-
horns, über denen unwirklich hoch das
Horn selbst heruntergrüsst.

Diesmal allerdings galt unser Sehnen
nicht dem höchsten Berge der Berner AI-
pen, hatten wir uns doch für unsere
Herbsttouren als erste gleich das Grosse
Schreckhorn zum Ziele ausersehen. Da
zwei unserer Kameraden jedoch schon an-
derntags wiederum zu Tal mussten, woll-
ten wir früh aufbrechen, um zeitig zur
Strahlegghütte zurück zu sein und so kro-
chen wir denn ebenfalls frühzeitig unter
die Decken.

Um 1 Uhr rasselte der Wecker und schon
eine Stunde später stolperte unsere aus
sieben Personen bestehende Kolonne bei
Laternenschein die Geröllhalden des
« Gaag » empor. Eine Wegspur leitete im
endlosen Zickzack höher und höher, ver-
lor sich ab und zu und fand sich wieder.
Wohl zwei Stunden dauerte die nicht sehr
abwechslungsreiche Wanderung, bis wir
die Höhe dieser ersten Stufe überwunden
hatten. Nach kurzer Rast wurde das Seil
umgelegt; denn nun betraten wir einen
kleinen Gletscher, der zwar als harmlos
bekannt ist, dem wir aber doch nicht ganz
trauen mochten, weil die Nacht noch im-
mer jede Uebersicht verhinderte. Ueber
diesen Gletscher erreicht man den Fuss
des bekannten und gleichzeitig berüchtig-
ten, grossen Couloirs, das in mächtigem

Schreckhorn und Lauteraarhorn
vom Finsteraarhorn aus

Rechts:
Das Finsleraarhorn vom Schreckhorn aus gesehen

viele hundert Meter hohem Aufschwung
zum Sohrecksattel, der Einsenkung zwi-
sehen Schreckhorn und Lauteraarhorn
führt.

In der Schnee- und Eisrinne, die in
ihrem obern Teile eine recht beachtliche
Steilheit aufweist, rückten wir nur lang-
sam vor. Einmal zwingt einen die Steigung
zu gemächlichem Tempo und dann muss-
ten stellenweise Stufen geschlagen wer-
den. Unterdessen war der Tag angebro-
chen und das Finsteraarhorn begann im
Sonnenlicht rot zu leuchten. Langsam ver-
grösserte sich die Entfernung von dem
noch im Schatten liegenden Gletscher.
Scheinbar in Griffnähe lag der Ausgang
des Couloirs, und doch wussten' wir, dass

noch mancher Schritt bis dorthin zu ma-
chen sei.

Kurz nach 6 Uhr, nach zwei Stunden
recht angestrengten Steigens in der oft en-
gen Eisgasse, traten wir im Schrecksattel
in die Sonne, um uns sogleich auf warme
Granitplatten zu wohlverdienter Ruhe nie-
derzulassen. Mochte die Aussicht auf das

Gebiet des Wetterhorns noch so locken,
diesmal lockte die Tiefe des Rucksackes
noch viel starker und so ging denn auch

die Liebe zu den Bergen einmal durch den

Magen.
Ueber den scharfen Südgrat turnten wir

kurz darauf zum Gipfel des Schreckhorns.
Er stellt keine hohen Anforderungen an

die Kletterkunst, dafür um so höhere an die

Schwindelfreiheit. Aber der Tag war hell

und warm; kein Lüftchen regte sich, so

dass das Klettern zum Genüsse ward und

wir eigentlich recht bedauerten, als wir
schon nach kurzer Zeit beim Steinmann
des Schreckhorngipfels anlangten. Es war

mittlerweile 8 Uhr geworden, so dass der

ganze Aufstieg sechs Stunden in Anspruch

genommen hatte.
Das Schreckhorn dürfte sich — vielleicht

mit dem Mönch zusammen — wohl rüh-

men, die schönste Aussicht im Berner

Oberland aufzuweisen. Unmittelbar streift
das Auge über die Voralpen hinaus ins

grüne Bernerland. Nach Westen, Osten und

Süden reiht sich Berg an Berg, Gletscher-

tal an Gletschertal. Eine tiefe Freude über

die wohlgelungene Besteigung liess uns

die Stunde Gipfelrast in vollen Zügen ge-

niessen. Uebers Tal grüsst das Finsteraar-
horn, dessen eisige Hänge doppelt steil

zum Gletscher abzufallen scheinen. Ost-

wärts gleitet der Blick über die weissen

Flächen, die Berglistock und Wetterhörner
umsehliessen, und über sie hinüber grüsst

das Gewimmel all der Hörner und Spitzen

der Zentralalpen.
Gipfelrast! Man schweigt und staunt in

die Herrlichkeit der Berge hinaus.

Der Abstieg erfolgte auf dem Wege des

Aufstieges, nur dass wir statt des Coulo
^

selbst dessen linke Randfelsen benütz e •

Schon gegen zwei Uhr standen wir wie-

derum bei der Strahlegghütte. Grosse Ke

nen Tee vermochten langsam ^nse

Durst zu stillen; denn "och einmal
die Sonne unbarmherzig herniedergebr
und Mund und Kehle ausgetrocknet u

noch einmal wartete uns ein ko

Rast: Die nach geglückter Fahrt vor der
Hütte. In Holzschuhen, dem prächtigsten
Requisit unserer Klubhütten, klappert man
dahin und dorthin, schaut, sich nochmals
den Weg der Nacht ein wenig an und lässt
sich dann zu faulem Nichtstun auf .der
Steinbank beim Hütteneingang nieder.

Kurz nach 4 Uhr verlassen uns einige
unserer Kameraden. Sie müssen sich be-
eilen; denn der Weg nach Grindelwald
ist weit und mühsam.

Anderntags, diesmal im hellen Sonnen-
schein, steigen wir nochmals zum « Gagg »

empor. Dann wenden wir uns nach rechts,
um über die Strahlegg den Lauteraar-
gletscher und die Lauteraarhornhütte zu
erreichen. Immer wieder bleiben wir ste-
hen, sahen zurück zur hohen Warte, auf
der wir tags zuvor gestanden. Wahrlich,
das Schreckhorn ist ein schöner Berg!

Rechts:
DasGross-Schreckhorn von der Strahlegghütte aus

iP
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nickt naoligssuokt kat, vsrkügt àsr ks-
gisrnngsrat àis Einstellung âer .Arbeiten.

— vis derniscüe Legierung rioktst an àsn
lZunàssrat sin Lokrsibsn, in àsrn sr sied

gsgsn àie zugsinutstsn 2wangsroàungen
auklsknt init àsr Vsrsioksrung, ssine Ls-
strsbungsn ?ur vanäbssekakknng àurok
Roàungsn kort?u«st?sn.

7. ànni. prub bssoklissst àis Vrûnâung si-
NKS (Zemeinàeverbanàes kür keruksdera-
tung.

8. àuni. vis Lckulsn von Sumiswsià kükrsn
sins pannsapkensktion ?.ur Lsksi?ung
àsr Kokulzàinsr wâkrsnà àss IVinters
àurvk.

— In Müntsciiemier gskt sin 8tördaiion nis-
àsr, àsr inutinassliok von âsn Invasions-
truppsn in àsr Korinanâis stannnt.

— kaggwii ksi Lssàork srklàrt àis kekämp-
lung der peidmâuse kür àss gan?s Lekul-
gsdist obligatorisok.

9. àuni. vis Kirekgsinsinàsvsrsainmlullg
Dangentksi ksseklissst àis krstsllung si-
nss Kirellgemeindeiiauses unà spriokt
glsiok?eitig sinsn Krsàit von 17 999 kr.

— Vn vsrseklsàsnsn Oiàsn, so in Melennau
wirà àsr Koîoradoksker in âsn Kartok-
kslpklan?ungsn ksstgsstsllt.

— vis xustânàigsn Organs âss Lnnàss unà
àss Cantons Lern srklärsn sioli àsssr-
stanàs, àis Verluste àsr vokalbakn (Ziv-
velier-Laignsiêgier ?u àscksn.

— In Vnurlelar.v wirà sin vs.nàwirt dsiin
VKIaàsn eins« Karrens von sinsnr 8eii
am vais getrokken. Kaok sinsr Ltunâs
stirbt sr an grossem Llutvsrlnst.

19. àuni. In Inteàken gskt man àaran, in
àas veklsmevssen sins nsus Vrànnng
von dskôràlivksr Ksits ?u sokakksn.
vas panorama von Ikun, àas von àsm
1768 in Lävkingsn gsborsnsn liarquaià
IVoelier, Nalsr, Kupksrstsoksr unà Ra-
disisr m I^orin LÎnss KWàAsmâlàss sr-
stellt wuràs, soîi wisàsr ?u Kkrsn gs-
?ogsn wsràsn.

— Dangnau bsgsdt sein Seliuîkest mit Lig-
nalsolàssn, vm?ng, gsistlioksr à-
sxraeks unà lZlumsnsolnnuek àss vorkss.

8 r Zll Z 5 K R

4. àuni. ver Lsrnsr vrausnekor Dänggasss
bsrsitst anlässliolr âss kidg. 8ingsonn-
tags gemeinsam mit àem vrauenokor
Vrenoksn unà àem krauen- unà pöok-
tsrokor Lnrgàork âsn Insassen âss Le-
?irkssxitals àsgenstork àurok Vesang
viel vrsuàs.

— vsr Nannereiior Konûoràia väült Nuri
^u sinsm vlàkonîisrt, an àsm àsr Nan-
nsrodor unà àsr vrausnoiior Mûri mit-
viiìsn.

g. àuni. vis Koàls vürsorZ's maât auk àis
1ann?apksnaktion aukmsàsam unà kor-
àsrt àis LsvöiksrunA auk, àissss nivkt
rationierte vsi^matsrial kür âsn IVintsr
2U dssodakksn.

6. àuni. Kasü sinsr NittsilunA àss 8ta-
tistisoiisn ^Imtss ?iâklts àis Ltaàt Lern
am vnàs àss Monats Mai 132 863 vin-
vvàer ASZsn 131977 im Vorjà.

— Im 1. VisrtsI^alir 1944 dstruZ àis Tialil
àsr vkeseklisssunZen 235 Zsxsn 224 im
Alsioksn Zeitraum àss Vorjàss.

— f in kiimpli? vans Marti, Lrimarledrsr,
im llltsr von 59 àsàrsn.

7. àuni. à àsr vnivsrsität virà vcktor
vr. vöKl ?.um vonorarprokessor dskör-
àsrt.

8. àuni. Von bâôràliolrsr 8sits mairnt man
?ur vinselirsáunK im Wasserverbrauel».

9. àuni. Im Làndok Lsrn Zsrät àsr 44MK-
riAS LanAisrardsitsr Krnst Issli unter àis
Râàsr eines IVaAsns, vodsi iàm deiàe
keine akxeseiinitten vsràsn.

» » tr waren an sinsm nnsnàliek Irsisssn
àgnsttags Samstag krüir in kern mit àsm
ersten 2mg ankgskroeksn unà stiegen nun
langsam, scirwsrbspaekt unà sokwàsnà
Zuerst àurclr einige IVsiàsn unà àann
àursà IVaià àsm kleinen ksrgwirtslraus
àsr ksrsgg ok drinàelwslà 2U, 2war Kpen-
àsts àss IValàssinnsrs stwslolrsn LclrutZi
vor àsn Sonnsnstralrlsn, sigsntliclrs Kulrls
sker umking uns nickt, vnà als wir àann
sus àsm Sckattsn wiederum in àsn Son-
nsnseksin traten unà àen àort sinsr vsls-
wsnà entlang sick winàsnàsn IVsg wsitsr
empor uns müktsn, kst wokl mskr als
sinsr innsrlick àis ksrgstsigsrsi vsr-
wünsckt. « vnà àss sollen vsrisn sein! »

vins köstlicks Stunde vor àsm kärsgg-
wirtskaus entscksàigts uns aksr kslà sin-
mal kür àis lVlüksn àss àkstisgss, àsr z a
stets àsr müksamsts unà kssckwsrlicksts
sinsr grösseren ksrgkakrt ?u sein pklsgt.
Ringsum lagen àis verge im strsklenàsn
Zonnsnglan7 unà àsr weite Kessel àss
vismserss präsentierte sick wieder einmal
auks Lckönste in seiner einzigartigen
vrackt und IVilàksit. ver klick suk die
steilen vlsnken àsr visscksrwand ksglsltst
den IVanàsrsr wsitsr suk dem ganzen
IVsgs Tur kock im lals liegenden Ltrakl-
sggkütts der Lektion ksssl des Hlpsnkluks.
kins mit kisenstiktsn gespickte kslswsnd
stellt sick in den IVsg und mit vilks dieser
krleicktsrungsn gewinnt man rasck an
vöke, und kslà srrsicken wir die kleine,
an grosse klöcks geduckte Lckwsr^sgg-
kütts, von wo süS wir üksr den klscksn,
spsrn Qlstscker rasck das 2üsl des ?sgss
gewinnen, die Ltrskleggkütts.

vier ksrrsckts reges ksksn; denn der
wolkenlose klag katte eins anseknllcks
kakl von ksrgstslgern ksrsukgslockt, so
dass der Hüttenwart alle Hände voll Hr-
Kelt srklelt. Liegen Lüden kin türmen sick
die Zerrissenen kismssssn des kinstsrssr-
Korns, üksr denen unwirklick kock das
vorn selbst ksruntsrgrüsst.

Oissmsl allerdings galt unser Lsknen
nickt dem köckstsn ksrgs der ksrnsr ál-
pen, ksttsn wir uns dock kür unsers
vsrbsttoursn als erste gleick das Orosss
Lckrsckkorn ?um kiele suserssksn. Oa
ziwsi unserer Kameraden zedock sckon sn-
derntsgs wiederum ?u lksl mussten, woll-
ten wir krük sukbrscksn, um Zeitig ?ur
Ltrskleggkütts Zurück 2U sein und so kro-
oken wlr denn sksnkalls krük^sitlg unter
die Decken.

vm 1 vkr rasselte der IVscksr und sckon
sine Ltunde später stolperte unsers aus
sieben Personen ksstsksnds Kolonne bei
ksternsnsckein die Llsröllkaldsn des
« Llasg » empor, kins IVsgspur leitete im
endlosen klckxsck köksr und köksr, vsr-
lor sick ab und ?u und ksnd sick wieder.
IVokl i7wsi Stunden dauerte die nickt sskr
skwsckslungsrsicks IVsndsrung, bis wir
die vöke dieser ersten Ltuks überwunden
kattsn. Kack kurzer Rast wurde das Lsil
umgelegt; denn nun betraten wir einen
kleinen dlstscksr, der ?wsr als karmlos
bekannt ist, dem wir aber dock nickt gsn?
trauen mocktsn, weil die Kackt nock im-
msr zeds vsbsrsickt vsrkindsrts. lieber
diesen Qletscksr srrsickt msn den kuss
des bsksnntsn und gleickzisitig bsrücktig-
ten, grossen vouloirs, das in mäcktigsm

Zalii-säliorn un<i kciutsracii-korn
vom kiniloroarkorn aus

kecälü
0a! ki^Isi'oaräorn vom 5ciirsc><korn ou! zszsksn

viele kundert Meter koksm àks-àuns
2UM Lokrecksattsl, der kinsenkung 7vi-
scken Lckrsckkorn und kautsraarkom
kükrt.

In der Lcknss- und kisrinne, à jx,
ikrsm obern Isile eins reckt beacktlià
Ltsilksit aukwsist, rückten wir nur IznZ-
ssm vor. kinmsl Zwingt sinsn die LtsiZunZ
7U gsmäcklicksm lempo und dann muss-
ten stellenweise Ltuksn gsscklsgsn v?er-
den. Unterdessen war der lag sngekro-
cken und das kinstsrssrkorn begann im
Lonnsnlickt rot ^u lsucktsn. kangssm vsr-
grösssrts sick die kntksrnung von dem
nock im Sckattsn liegenden vletscder.
Lckslnbsr in vrikknske lag der HusgsnZ
des vouloirs, und dock wussten' wir, dass

nock mancksr Lckrltt bis dortkin ?u ms-
cken sei.

Kur? nack ö vkr, nack ?wei Stunden
reckt angestrengten Ltsigens in der okt en-
gen kisgasss, traten wir im Lckreckssttel
in die Sonne, um uns soglsick suk warme
Vranitplatten ?u wolrlvsrdientsr Luke nie-
dsr?ulasssn. lVlockts die ^.ussickt auk das

Llebist des IVstterkorns nock so locken,
diesmal lockte die pieke des Ruckssckes
nock viel starker und so ging denn suck
die Diebs ?u den kergsn einmal durck den

Magen.
vsber den sckarksn Lüdgrat turnten vir

Kur? dsrauk ?um vipksl des Sckrsclckorns.

kr stellt keine koken Unkordsrungen an

die Klstterkunst, dakür um so ködere an die

Lokwindslkrsikstt. Tiber der Pag war keil

und warm; kein Düktcksn regte sick, so

dass das Klettern ?um Vsnusse ward und

wir sigsntlick reckt bedauerten, als wir
sckon nack kur?sr 2ieit beim Steinmsnn
des Lckrsckkorngipksls anlangten, ks war

mittlerweile 8 vkr geworden, so dass der

gan?s Tiukstlsg sscks Stunden in àsxruck
genommen katte.

Das Lckreckkorn dürkts slck — vlelleickt
mit dem lVlönck Zusammen — wokl rük-

men, die sckönste àsslckt lm Berner

Oberland auk?uwsissn. Unmittelbar streikt

das Tiugs über die Voralpsn kinsus ins

grüne ksrnsrland. Kack IVsstsn, Osten und

Lüden reibt sick ksrg an ksrg, Oistscker-
tai sn Olstseksrtal. kins tieks krsude über

die woklgsiungsns ksstsigung liess uns

die Ltunde Oipkslrast in vollen 2ügen M-
nlssssn. Hebers pal grüsst das kinsterssr-
Korn, dessen eisige Hänge doppelt steil

?um Oistscker ab?ukaiisn sckeinen. Ost-

wärts gleitet der klick über die weissen

kiäcksn, die kerglistock und IVsttsrkörner
Uin8ek1ie886n, unâ üder 816 kinüder ZrüLLt

das Oswirnrnsl all der vörnsr und Spitzen

der ksntralslpsn.
Olpkslrast! Klan sckwsigt und staunt in

die vsrrltckkslt der ksrgs kinsus.

Der Tibstisg srkolgts auk dem IVsge 6«

Tiukstlsgss, nur dass wlr statt des p"
selbst dessen links ksndkelsen bsnüt? s >

Scbon gegen ?wsl vkr standen vlr
dsrum bei der Ltrskleggkütts. Orosse Ks

nsn pss vsrmockten langsam
Durst ?u stillen; denn einmal
die Lonns unbarmksr?lg kisrnlsdergebi^
und Mund und Kskle ausgetrocknet, o

nock einmal wartete uns sin ko

kssti vis nack geglückter kskrt vor der
Mtte. In vol?sckuksn, dem präcktigstsn
Requisit unserer Klubküttsn, klappert man
àkin und dortkin, sckaut sick nockmals
len lVeg der Kackt sin wenig sn und lässt
sick àn ?u ksulem Kiektstun suk.der
Aeinbank beim vüttensingang nieder.

Kur? nack 4 vkr verlassen uns einige
unserer Kameraden. Lls müssen sick be-
eilen; àenn der Weg nack Orindslwsld
ist weit und müksam.
ààntsgs, diesmal im kellen Sonnen-

sckein, steigen wir nockmals ?urn - Osgg »

empor. Dann wenden wir uns nack rsckts,
um über die Ltrsklsgg den Dsutsraar-
êletsàr und die Dautsrasrkornkütts ?u
erreicken. Immer wieder bleiben wir sts-
i>en, ssken Zurück ?ur koken IVsrts, sukà wir tags ?uvor gestanden. IVakrlick,
âss Làeekdorn 18t ein 8cköner LerZ!

kscktZi
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